
Tufel 3. I!lhomog«:nit.ätsg~3d für die LichlverLe ilung quer zur Lampen· 
rlchLung Im Bereich zwischen den beiden Au..ßenlampen 

Abstand zwischen 
Pflanzen und Lampen 

in cm 

5 
10 
20 
30 
50 

PA G2 

2,2 
1,3 
1,3 
1/i 
1 ;4 

PA 5i 

1,G 
l,ft. 
I,G 
I,G 
1,5 

Hicl'aüs folgt auch, .daß die Lichtverteilung des PA 62 jn 
Abhängigkeit vom Leuchtenabstand kcine größere lnhomo
genitiH aufweist als die des PA 57. 

c) Das Lichtfeld unter den beiden Belichtungsaggregaten Ilann 
man an Hand ecr Lichtverteilung vergleichen, dj~ bei 
Messung deI' Bestrtl'hlnngsstärke in quer zur Lampenrich
tung (Bild 3) und in verschi~enen Abständen ven der 
Leuchte angeordncten Meßprolilen festgest.ellt wurde. 

Aus der Gegenüben<lellung der Ergebnisse folgt, daß beim 
PA 62 - bedingt durch den größeren Lampenahst·and - ent
sprechend größere Schwankungen der Bestrahlungsstärke 
bei G und 10 cm Abstand der Leuchte von den POanzcn 
fesLzusteUen sind. Der Abstand zwischen den Pflanzen und 
dem PA 62 sollte daher :001' Erzielung einer gut.en Licht
homogenität 15 bis 20 cm beImgen . 

d) Drückt man die Lichtver,teilung dLU'ch 'die IulIOmogenität, 
d. h. durch das Verhältnis ,des in einem beslimmten Meß
profils gemessenen Höchst- und Tiefstwertes der Bestrah, 
lungss tärke aus, dan'n ergibt sich ein ähnliches Ergebnis. 
Die in Tafel3 mitgeteilten Zahlen des Inhomogeniläts
grades beziehen sich auf dic Meßpreftle quer zur Lampen
richtung in 5, 10, 20, 30 und 50 em Abstand von deI' 
Leuchte, je\\'eils begrenzt durch das Lot unler den beiden 
äußeren Lampen dos Aggregats (Bild 3). 

Lediglich in einem Absland von 5 cm von der Leuchte weist 
das PA 62 eine größere Inhomogenität des LichlJeJ.des auf als 
das PA 57. • 

Die Zusammenfassung -aller Ergebnisse ,dieser lJberprüfung 
hißt den Schl<uß zu, daß das neuentwicl,elte PA 62 lichttech
nisch gesehcn dem Praxisaggregat PA 57 weitgehelHl gleicht. 
Ein Unterschied besteht lediglich hil'llSichlli ch der Homogenitilt 
des LichlJeldes in unmittelbarer Nähe Jer Leuchle. Der des
wegen zu wählende geringfügig grÖßCl'C Abstand von den 

POanzen wird durch die größere Beslrnhlungssliirke ,des PA 62 
weilgehend ausgeglichen. 

s. Transport des PA 62 
In Vcrbilldung zwischen pOanzenbaulichen ~nd ökonomischcn 
Gesicht,punlaen hat sich eine täglichc Zusatzbelichtungsdauer 
von 8 hals am zwcckmäßigsten ·erwicsen. Hierdurdl ist es mög
lich, jedes Belichlungsaggl'Cgat während der Nacht zweimal 
(16 bis 24 Uhr unel 0 bis 8 Uhr) und außerdem einmal wäh
l'end der Zei!. der natürlichen Lichleinstralliung (8 bis 16 Uhr) 
zur Zusatzbelichtung ei n7.JUsetzen, Da ein jewej liges Umräumen 
der Pflanzen bei einem slationür montierten Belichtungsaggl'c
~al wegen der hiermit verbundenen hohcll Kosten abwegig 
1st, muß das Belichtungsaggregat transportabel -sein. Der Trans
port wird ermöglicht, indem das PA ü2 cbenso wie das Pr\. 57 
mit Hilfe von zwei Sehnurrollen auf einer an der Gcwächs
hausllOnstl'llktion befesLigten Flacheisenschiene rollt [4]. j\feh
rere Belicltt.ungsuggregate lassen sich gerneinsam hewe<Ycn in
dem sie an CillCll1 über eine Ideinc Winde laufenden c~dl~sen 
Seil befestigt werden [3], Das Belichtungs'aggregat ist mit einel' 
4 m l:mgen Zuleilung mit einem Selmlzkonlaktstecker ausgc
rüstet. 

6. Produktion des PA 62 
Das BeLichtungsaggrega t PA 62 wird vom VEB Leuclltenban 
Berlin hergeslelll und zu einem Preis von 630 DM verkauft. 
Unter Einbeziehung der Niederspannungsleuchtsto/'flampen er
gibt siell ein Gesarnlpreis von rund 700 DM je Belichllmgs
aggregat [7]. Damit konntc bei qualila~iver Verbessenmg dcs 
Bcliclllungsaggregals deI' Preis gegenüber den lel7.lcn Ansferli
gungen des PA 57 belräcllllich gesenkt wcrden. 
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Dipl.-Ing. G. OTTO' 
Untersuchungen zur mechanisierten Durchführung 
der Bodenpflege in Obstanlagen am Hang 

1. AufgabensteIlung 
Es werden die Eignung und das Verhalten von Boden
pflegegeräten für den Obstbau beim Einsatz in Schichtlinie 
an Hängen mit unterschiedlicher Fallinienneigung unter
sucht. Für die Untersuchung wurde der Radschlepper 
ITM mit den dnzugchörigen Geräten (Anbauscheibenegge, 
Anbaugrubber und Anbauegge) verwendet, der in seiner 
Leistungsklasse bei dem augenblicklichen Schlepperbesatz 
in der DDR den Einsatzbedingungen am Hang am besten 
entspricht. Als Kriterium für die Bewertung der Eignung der 
genannten Anbaugeräte wurde der Hangabtrieb zugrunde 
gelegt. Neben dem normalen nüstzustand der Geräte wurde 
die Masse der Arbeitsgeräte um 50 kg erhöht, um den Einfluß 
einer größeren Masse der Geräte auf den Hangabtrieb zu 
ermitteln. 
Der Hangabtricb als wichtigster Bewertungsfaktor wurde 
deshalb gewählt, weil beim Einsatz von Gcräten im Obstbau 
durch ihn nicht nur die Arbeitsqualität herabgesetzt wird, 
. sondern erhebliche Beschädigungen der Baumstämme die 
Folge sein können. 

InsliLuL für LandLccbnik Pot.suam·llornim der Deutschen Akndcmic 
der LandwirLschafLswisscllschaften Zll Berlin (Leiter: Dipl.·Lantlw . 
H, KUHR.IG ). 
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Beim Einsatz eines Schleppcrs mit verschiedenen Geräten in 
Schichtlinie sind die Werte für den Hangabtrieb unter
schiedlich hoch. Um einen meßbaren Wert über den Einfluß 
verschiedener Geräte auf den Hangabtrieb zu erhalten, 
wurde die talwärts wirkende Kraft gemessen, die ,"om Gerä t 
auf d"en Schlepper übertragen.wird. 

2. Durchführung der Arbeit 

Die Untersuchungen wurden im Scptember iDGi im MTS
Bereich Lauterbach durchgeführt. Da es nicht möglich war, 
eine für die Untersuchungen geeignete Obstanlage zu finden, 
mußte auf eine landwirtschaftlich genutzte Flüche zurii"],
gegriffen werd en. 

Die Eignung der Geräte solltc auf Flächen mit Haug
neigungeu in Fallinie um 10,20 und 300/0 untersucht werden. 
pie Neigung in Schichtlillie sollte dabei möglichst 0% bc
tragen . 

Unter Beriicksichtigung dcr im MTS-Bcreich Lauterb:tch 
für diesc Untersuchungen in Frn:;e kommcnden Flächcn, 
kon nt e diescn Forderullgen nnn ri 11erud Hcchnung ge tragen 
werden. Um bei dem relaliv welligen Geliinde eine mögli chst 
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Dito 1. Hangabll'ieb des ITM unu der AnlJaugel'ütp; a) AI Sche ilJenegge 
mi.L 50 kg Zusnlzmassc. Ao Scheibenegge, Co Egge, S Schleppe r 
ohne Geräte; lJ) 8 , Gruuber mit 50 I<g Zus;](zmussc, Bo GI'ubbcr, 
Co Egge, S Schlrppcr ohne Gcrüt 

ebene Fläche in Schichtlinie zu habe n, wurde die Versuchs
strecke mit 40 m festgelegt. 

3. Ergebnisse 

3. 1. Hangabtrieb 

Aus Bild la ist-der Hangabtrieb der Scheibenegge mit und 
ohne Zusatzmasse bE"i verschiedenen Hangneigungen er
sieh tlich. 

Dei 20 und 27 % Hangneigllng traten starke Schlinger
b_e wegungen der. Scheibenegge arn Schleppei' auf. 

Da die Schlingerbewegungen nahezu periodisch aufgetreten 
sind, kann mit Bestimmtheit gesagt werd en, daß sie nicht 
auf unterschiedliche spezifische Bodenwiderstände sondern 
auf Stöl'llllgen des Kräftegleichgewichtes in der Vertikal
ebene zurückzuführen sind. Dadurch ist die Bearbeitungs
tiefe unterschiedlich und die Lage des Angriffspunktes d.,r 
Zugkraft ,Ies Schleppers am Gerät verändert sich, W;)S 

wiederum einen labilen Gang des Gerätes bedingt. 

In Bild 1b ist der Abtrieb des Anbaugrubbers im Vergleich 
zum Abtrieb d·er Anb auegge und des Schleppers ohne Gerät 
über der Hangn eigung aufgetragen. 

Die Ursachen für den größeren Abtrieb dei' Scheibenegge 
sind darin zu sehen, daß bei dem Grubber die Masse des 
Gerätes klei ner ist und die Führungseigenschaften durch die 
Stiele der Grubbcrschare besser sind. 

Auch beim Einsatz des Grubbers ist mit zunehmender 
Hangneigung eine periodisch auftretende Schlingerbewegung 
festzustellen. Die Ursache dafür kann darin begründctliegen, 
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a) b) 
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ßangneigung 

Schräglallrwinkel von 1'1' .\1 533 1I11d Anu;wgcl'älcn. Erliintül'llOg 
in Bild 1 

daß in Schichtlinie gesehen die talwärtige Seite des Grubbers 
eine größere Arbeitstiefe hatte als die hangwärtige. Die 
unterschi edliche Arbcitstiefe de·s Grubbers am Hang ist 
im wesentlichen auf das Fehlen von Stützrädern am Gerät 
zurückzuführcn. 

In Bild 2 ist der Schräglanfwinkel der Geräte und des 
Schleppers über der Hangllcigung wiedergegeben. Die darin 
dargestellten Kurven sind denen in Bild 1 proportional. Die 
Lage der Kurve "S" (Schlepper ohne Anbaugerät) ist insofern 
anders, als der Abtrieb des Scldeppel's auf die Verlängerung 
der Schlepperhinterachse bezogen worden ist. Daraus ergib t 
sich trotz geringeren Abtriebs ein größerer Schräglauf
winkel. 

Die Zugkraftmessungen (Tafel 2) wurdeR bei""" 10% Hang
neigung und Arbeit in Schichtlinie durchgeführt. 

3. 2. Arbeitsqllalität der Geräte 

3.2. 1. Ergebnisse auf der Versuchsfläche mit""" 10% Hang
neigung 

Talcl 1. Charakterisicrung pcr Vcrsuehsflüchen 

Neigung der Versu chslltichen in fallinie 
""'10% -200;, -300;, 

Bodenart n 3 sL 37/38 

Zuletzt angcLwute 
Kultururt 

Letzte Bodcnbear~ 
beiqlOg 

fllll c rgemcngc 

Stoppel5lUr7. mit 
Scheiben egge 

Mittlere Bodenfeuehtig
keil am Tag dcr Vel'
s lIchsdul'chführung 29,7 ' 31,7 ' 
I bezogcn auf Trockensubstanz 

Tar~' l 2. Ergebnisse der Zugkraftmessung 

Wintcrweizcll 

Stoppcl5turL 
mit G,. ubber 

22,6' 

Arbeits- Beal'beitungs- Zugkl'aflbcdarl 
Gerät liefe breite que rschnitt gesamt spez, vr 

/ [kp/dm'] 
[eml [em] [d m' ] [kr] [kp/ m J . [m/ 5] 

Anba u· • 25,2 
Grubucr 9 236 21,2 535 22,7 1,26 
Anbau· 14,9 
Scheibenegge 8 218 ·17,ft 260 119 1,:J5 
Anbau- 1'i,() 
Egge " 376 15 220 58,0 1,96 

Die Arheitsqualität der Anbauegge und der Anbauscheiben
egge war befriedigcnd bis gut. Störungen traten beim 
Einsatz nicht auf. 

3.2.2. Ergebnisse auf der Versuchsfläche mit::::. 20% Hang
neigung 

Die Arbeitsgualität de r Anbauegge war befriedigend, dic 
Al'heitslicfe über die gesamte Arbeitsbrei te gleichmäßig. 
Bei eincr Arbeitsticfe von"" 7 bis 8 cm wurde die be ar
beilete Bodenschicht gut gewendet. Bei geringerer Arbeits
tiefe an härteren Bodens teIlen wurde der Bewuchs nicht 
mehl' vollkommen gelöst. 

Die talwärtige Scite des Grubbers arbeitete bis zu 15 cm 
tief und die hangwiirtige nur bis etwa 5 Cln. Da das Gerät 
mit Unterschnitt arbeitet, blieben auf der hangwiirtigcn 
Seite unbearbeitete Kämme slchen. Das Fehlen der StülZ
rüd er wirkte sich nachteilig aus. 

3.2.3. E rgcbnissc auf der Versuchsfläche mit"" 30% Hang
ueigung 

Die bereits erwähntcn Nachteile hei dem Grubber traten in 
verstärktem Maße auf. Zusätzlich wurd e das Arbeitsbild 
durch slarkcs, periodisch auftretendes Schlingern des Gerät.es 
und crhöhten Schlupf (bis 37 %) ungünstig beeinflußt. 
Trolz slarken Gegenlcnkclls Wal' es nicht immer möglich , 
die markierte Fahrl.richtung t'inzuhalten. Bei der Scheiben 
egge war die hinlcrc, lalwii rtige Scheibenwalze nicht in der 
Lage, den gelockerll'n Boden wcit genug hanga ufwi.irls zu 
weden; die hinterc, hangwärtige Scheibenegge dagegen warf 
den Boden zu weit lalwärls . Dadnrch entstanden m Fahrt-
richtung' zwei ErdwülIe von 10 bis 12 cm Hölle. " 
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Bild 3 

Talwärls gerichte te I(rafl.koJIl 
ponen lcn uei der Arueit mit vel'· 
schiedcnen GCI'ÜLen. AI) Anuau
~('heibcnegge, Bo An uaugru 1>Ul" ', 
Gt's3 mllas l der Anb auscheibco· 
egge G AO = ~{84 kp, {";CSiJflIl

lasl des Allunugl'uubers G BO = 
2:!81\.p 

Im oberen T('il von Bild 3 
si nd die theore tisch errech· 
neten 'Werte füt· die durch 
dieAnbauscheibenegge und 
den Anbaugrubber erze ug
ten TalkraftkompOllente 
(GAO sin q>, (;ßo sin q>; q> = 
Neigungs"inkcl der Fläche 
inFallinie) und der von d~ n 
Geräten' auf den Schlepper 
übertrage ne Teil der Tul· 
kraft (Kurven Ao und Bo) 
dargeste lÜ. 
Verlängert lllall die Geraden 
Ba und Ao (gestrichelt), so 
entsteht ein Schnittpunkt 
mit der Abszisse. Dieser 
Schnittpunkt gibt an, hei 

welcher Hangneigung die vom jeweiligen Gerät erzeugte Tul
kraft (C . sin q» vom Gerät seihst abgestützt wird. Der auf 
den Schlepper übertragene ,\nteil der Kraft beträgt in die
sem F all 0. 

Im unteren Teil d cs Lliagrnlllllls ist der vom Gerät auf den 
Schlepper iibcl"lrnge lle Allteil der Talkraft bezogen anf 
G . sinq> dargestellt. D a nach werden bei 30 0!u If angneigung 
70% der , T"lkrnftkompollente der Scheibenegge und et"a 
5,;)% beim Grubber auf den Schlepper übertmgen. Der 
geringere Anteil beim Grubber ist in diesem Fall anf die 
besseren Füln'ungseigenschaften der \Verkzeuge zul"iick
zuführcn. 

4. Zusammenfassung der Ergebnisse und Schluß-
folgerungen 

Um den Hangablrieb der hauptsiichlich inl ObstlJau ZllIll 

Einsatz kommenden Geriite (Scheibenegge und Grubber) 
IJei verschiedenen Hnngncigllngen zu untersuchen, wurde der 
z. Z. in der DDR hangtauglichste nadschlepper ITMS::n 
mit einer ent.sprechenden Meßein ri chtung versehen. Scheihen
egge und Grubher wnrden auf gescheihten llnd gegrubbert('n 
Stoppelfeldern lllit - 10, 20 und 30% Hangneigung ein-

Gartenbauing. D. SCHWOPE, KDT' 

Heckgabel als "Schnittholzröumer" im Obstbau 

Die Beseiligung dos Schn.illholzes 1n Obsl<\nlagen ist eine recht 
oufwen<lige und <:Iazu unanp;enehme Arbeit. Die ullterschiedlich 
s.larken' Tri ~be =<:1 ASle werden im allgemeinen mit der Gabel 
atlfgenommell und aufgeladen. Inrolge der SpetTigkeit deI' Äste 
geslahet sich diese Tätigkeit vet'Sländlicherwcise nicht seht· pro
duktiv. Oft wir·ddeshalb die Gabel ~eiseite gelaS<Sen lind das 
Schnillholz direkt mit der Hand aufgelesen. Dabei ist gmf:ie 
Umsicht VOll nölen, um nicht sich selbst oder die milal"lJeilendell 
l\:ulJegen zu verlelzen. Ferner heh,ituler l die me-lu' oder wen.iger 
breile Arbeilsgasse das Aufladen. Das Schnillholz win] ,schlicß
lich an zenlraler Stelle abgeladen und verbrannl. In den Be
trieben, die übct· einen SdlllillltolAtiicksler "erfüg'cn, begnügt 
lIla 'l sich mit delll Transpondes SchnilLholzes bis zum Qual" 
Lierweg. Es enlslehen do)·t H.eisighuufen, die an Ot·t. rund Slelle 
gehäckselt wenlcll. Zur Schließung der noch klaffenden Techni· 
,ienlllgs!iickc wirrl für dns l1e"aus,c!tnITen des neisigs UllS (len 
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gesetzt. Der dabei au'rgetretende Abtrieb und Schriiglauf
winl,el wurde in Diagrammen dargestellt. . 

Die Erhöhung der Geriitemasse llln 50 kg hatte eine Vergrö
ßerung des Abtriebs um etwa 20% zur Folge. 

Dci · Hangneigungen ab etwa 22 0/u Haten bei den Geriiten 
zei tweilig periodische Schlingerbewegungen auf, dere n 
Amplitude sich mit zunehmend!'r Hangneigllng vergrößcrtr. 
Trotz stad,cn Gegenlenkens war es bei dieser Hangneigung 
nicht immer möglich, auf einer markierten Strecke entlang 
zn fahren . Der Schlupf des harigseitigen Triebr<ldes stieg bis 
anf 370/0 an . 

Die Arbeitsqualittit der Scheibenegge und des Grubbers war 
bei Hanglleigungen ab etwa 22 % unbefriedigend. 

N ach den vorliegenden Ergebnissen und Erfahrungen, die 
auf Flächen bei der Bearheitung in Schichtlinie l'flJ1ittelt 
wurden, die unter B erücksichtigung der Einsatzverhiiltnisse 
im Obstbau wohl kaum den höchsten Schwierigkeitsgrad 
(z. B. Einscheiben von Gründung) entsprechen, wäre eine 
ordnungsgemäße Durchführung der Bodenpflege mit der 
Scheibenegge zum ITM 533 unter günstigen Einsa tzver
hältnissen bis etwa 20% lind mit dem Anbaug"ubber zum 
gleichen Traktor his etwa 10% Hangneigilllg möglich. Dabei 
sei aber bemerkt, daß die Arheitsqualitiit des Grubbers durch 
Anbringen anderer Schare (Normalschnitt) und Stützele
mente verbessert werd e n könnte. ' 

Es müßte untersucht werdcu, in welchem Maße durch 
wirkungsvolle Leuk- oder Spurhaltungselemente die Boden
führungseigens chaften der Geräte verbessert und dureh die 
Dälllpfung der Schlingerbewegungen das Auftreten von 
i'dassenkräften vermindert werden kann. Über die \Virkung 
einiger derarliger Elemente liege n in der Lite ratur[1] [2] 
schon Anhaltswerte vor. 

Im Interessse der ordnungsgemäßen tneeha nisierte n Durch· 
führung der Dodcnpflegearbeiten iu Obstplantagen sollte 
heim Planen ne uer Anlngen in Hanglagen u. a. sorgfältig 
gcprüft werden, in welchem i\Ioße der Einsatz der Technik 
lIlögli ch ist. Int Falle des Einsntzcs "on Bod enbcarbeitungs· 
gerätelllllit. hangtauglichcn Schl eppern " 'enlen Hangablrieb, 
Arbeits'lllalit iit und die durch den nangabtrieb evtl. ver
ursachlen BcsclJiicligungen der Uiiume die Ein sa tzgrenze .. 
besl i Illlllen. 
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